x 


Donnerſtag 


1 


N 5555. 


15. 


Die „Dau ziger 
Fa Ir und am 
Expedition rette e No. 


Poſt⸗Auſtalten angenommen. 


Zeitung‘ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 0 
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Telegrayhiſche Depeſche der 
7 Angekommen 2 Uhr, Nachmittags. 

Paris, 14. Juli. Ein hente an der Börfe umlau⸗ 
fendes aber noch unbeſtätigtes Gerücht beſagt, Prinz Na⸗ 
poleon werde die Conſeilsprüſidentſchaft erhalten. Die 
Abend ⸗Zeilungen vermuihen, daß die Cabigetsbildung und 
die Wiedereinberufung der Kammer nahe bevorſtehe. 


— ä —U— ů— T — — 
Telegraphiſch Nachrichten der Danziger Zeitung. 
f ms, 14. Juli. 
putation aus Duisburg, in deren Namen der Bürgermeiſler 
Kellner den König einlud, der am 3. Auguſt ſtattfindenden 
Grundſteinlegung des, Denkmals für den 1594 in Duisburg 
verſtorbenen Geographen Mercator beiwohnen zu wollen. 
Der König mußte wegen Behinderung die Einladung ab⸗ 
weiſen. (N. T.) 
Brünn, 14. Juli. In den beiden letzten Tagen haben 
bedeutende Unruhen unter der Arbeiterbevölkerung ſtattgefun⸗ 
den; es mußte Militär requirirt werden. Die Truppen, 
welche mit Steinwürfen empfangen wurden, feuerten, es blie 
ben 2 Todte und 12 ſtark Verwundete auf dem Platze. Weis 
teren Ruheſtörungen vorzubeugen, ſind die Ane Di 


regeln getroffen worden. AR 8. T.)) 
Bern, 14. Juli. Der Ständerath hat den Handels⸗ 
vertrag mit dem Zollvereine, jo wie die Literar⸗Convention 
mit dem Norod. Bunde, faſt einſtimmig ratificirt. (N. T) 
Petersburg, 14. Juli. In Folge der Vermittelung der 
ruſſiſchen Geſandiſchaft in Conſtantinopel hat die Pforte nach 
Bajafid telegraphiſch den Befehl ertheilt, den perſiſchen Nomaden 
zu geſtatten, durch 


zu ziehen. (N. T) 
- Die Einfommenftener. 

. 5 + Berlin, 14. Juli. 
Die erfinderiſche Kraft, welche unſer Finanzminiſte⸗ 
rium bei den Entwürfen zu neuen Steuern und Erhöhungen 
von alten Steuern gezeigt hat, ſoll nach deren Scheitern in 
den Parlamenten, wie es ſcheint, auf die Ausnutzung der 
Methoden zur Steuererhebung und auf die Handhabung der 
Budgets übertragen werden. Iſt uns doch ſchon von den 
zofficibſen Organen die Ueberraſchung bereitet worden, daß 
es gar nicht ſchwer 
wenn man die Einatsansgaben in nothwendige und nützliche 
5 „und ſich zunächſt den erſteren zuwende, und fetzt er⸗ 
fahren wir, daß Millionen an Steuern zu gewinnen ſind, 
wenn man die Einſchätzung zur Einkommenſteuer beſſer or⸗ 
niſtre, wie dies bei der neuen Einrichtung der na 
inkommenſteuer in Berlin ſchon geſchehen ſei! Mit dieſem 
Plane will der Finanzminiſter, wird uns gefagt, nur aus⸗ 
führen, was die liberalen Abgeordneten in den Parla- 

menten verlangt haben. l 0 

In der That, das iſt eine ſehr erfreuliche Umkehr, welche 
der Louis Napoleons an Bedeutung gleichkommt, ja fie nech 
übertrifft, denn ihr braucht kein Vicekaiſer und kein Miniſterium 
geopfert zu werden. Uufer vielgewandter Finanzminiſter hat 
längſt das Beiſpiel gegeben, wie man zum Wohl des Staates 
vom Altlißeralismus zum Conſervativismus, und vom Schutz⸗ 
zollſyſtem zum Freihandel übergehen kann. Bei uns verſteht 
die weiſe Büreaukratie alle Extreme auszugleichen, alle Wege 
zu ebenen, denn fie ſieht hoch über dem einſeitigen, berblen⸗ 
deten Treiben der politiſchen Parteien. Haben wir bed erſt 
kürzlich von dem Generalſuperintendeuten Hoffmaun erfahren, 
daß auch unfere Kirchen ⸗ und Schulverwaltung von 
keiner Parteirichtung beherrſcht und bewegt wird, weder nach 
rechts noch nach links blickt, ſondern Alles nach ihrem weiſen 
Ermeſſen, wie ee recht iſt, ordnet. Daß wir nur ſo kurzſichtig 
und ſo verſtockt ſind, Bis nicht einſehen zu können! Doch 
die Augen werben uns ja wohl noch aufgehen, wenn uns das 
neue Schulgeſetz vorliegt und das neue Concordat mit Rom 
zum Vorſchein kommt! 5 


* 


usſtellung 


Gewerbe: und Jnduſtrie⸗A 
zu Wittenberg. V. 
Ueber den anderen Theil der Ausſtellung werden wir 
ſehr ſchnell hinweggehen können, Nicht daß in ihm ſich nicht 
ebenfalls viel Tüchtiges, zum 25 1 
doch würden wir taum einen Artikel anzuführen haben, der 
als neu, eigenthümlich ober wegen ſeiner hervorragenden 
‚Güte beſondere Auszeichnung verdiente. Unter der verhält⸗ 
nißmäßig fehr geringen Zahl von Maſchinen und Apparaten 
ſind dieſenigen für den Ackerbau und ſeine Nebengewerbe 
allein hervortretend, obgleich wir auch unter ihnen nichts ber 
merken konnten, was ſich durch beſondere Vorzüge hervorthat. 
In den die inneren Höfe umlaufenden Schuppen ſtanden die 
größeren Maſchinen, die Brennereiapparate ꝛc., in den Gas 
lerien ſelbſt fielen uns ſehr gut gearbeitete Gußſtahlſpiral⸗ 
bohrer auf, wir ſahen eine große Aus wahl ungeheurer Kaut⸗ 
ſchukſchläuchen, Berliner Arbeit von Schwanitz, eine Pyra⸗ 
mide von Maſchinentheilen aus der Fabrik von Schwarz 


S Die deutſche 


in Berlin. Die berühmte Fabrik von Langen, 
Otto und Rooſen in Cöln, welche die Exploſitionskraft 
des Gaſes zum Motoren benutzt, und welche 


die früher als die beſte geltende Lenoirſche Einrichtung ſehr 
weſentlich vervollkommnet hat, giebt ſich Mühe, dieſe bei uns 
noch wenig gebräuchlichen Maſchinen einzuführen. Sie erwei⸗ 
fen ſich beſonders dort zweckmäßig, wo man, wie z. B. bei 
Bauten, die Kraft nicht fortwährend braucht, weil ſie das 
175 eſetzte Heizen eines Keſſels erſparen und nur die augen⸗ 
lickliche Hineinleitung der zur Exploſion erforderlichen Gas⸗ 
menge bedürfen. Ein Luftdruck⸗Bierapparat von Leuſchner 
in Dresden zeigte uns nichts abſonderlich neues. Sehr gut 
waren die Lederarbeiter vertreten, von dem dickſten Soblen⸗ 
leder bis zum feinſten Saffian haben wir faſt nur ausge⸗ 
zeichnete Sachen bemerkt und uns mit Freude überzeugt, daß 


ziger Zeitung. 
Danziger . des Staatskredits iſt eine würdige, große Aufgabe, um welche 


Der König empfing beute eine De⸗ 


den Kaslitſchelski⸗Paß in ihr Land En | 


fein werde, das Deficit zu bejeitigen, 


Communal⸗ 


Theil fogar Vortreffliches fände, 


Die Beſeitigung des Defichts und die erneute Befeſtigung 


jeder Finanzmann Hrn. v. d. Deydt beneiden kann. Sie kann | 


und wird gelingen, das iſt keine Frage, denn Preußens Finanz⸗⸗ t 
ehren 5 Da über obwaltet, daß faſt überall das Rechte getroffen wird. 


zuſtände gehören immer noch zu den beſſeren in Europa; es 
müſſen dazu nur die rechten Mittel und Wege eingeſchlagen 
werden. Die Staatsſchuld läßt ſich ebenſo gut verringern, 


wie in Nordamerika, wenn wir unſere Staatseinnahmen ſtei⸗ 


gern und zu dieſem Zweck dem Beiſpiele Englands folgend 
die zu hohen Zölle zu bloßen Finanzzöllen herabſetzen, 
und wenn wir ſorgſam darüber zu Rathe gehen, welche Do⸗ 


werthung Privatsänden zu überlaſſen ſind. Es kaun ferner 
kaum fraglich fein, daß die Staatseinkommenſteuer bei rechter 
Handhabung mehr einbringen kann, als jetzt, und daß es 
ebenſo im Intereſſe der Bürger wie des Staates liegt, daß 
die Einſchätzung und Echebung dieſer Hauptſteuer des Landes 
in rechter Weiſe vor ſich gehe, denn dadurch werden wir vor 
der Gefahr bewahrt, immer neue Steuerzuſchläge erleiden zu 
müſſen. Wenn einmal erſt dargethan iſt, was die Bürger 
aller Claſſen mit dem Aufwand ihrer böchſten Kraft für den 
Staat zu leiſten vermögen, ſo kann die Regierung nicht mehr 
verlangen, daß ſie ſich noch größere Laſten aufbürden laſſen. 
Es tritt bei dieſer „Reviſion“ der Einkommenſteuer⸗Er⸗ 
hebung nur das kleine Hemmniß ein, daß ſie nicht ohne die 
Volksvertretung geſchehen darf und daß dieſe nicht darauf 
eingehen kann, wenn nicht gleichzeitig eine Reform der Kreis⸗ 
und Gemeindeordnung beſchloſſen wird, und wenn ſich nicht 
| in weiterer Folge die Erledigung der Forderung, welche die 
Volksvertretung für die rationelle Rezulirung des geſammten 
Beſteuerungsweſens durch Contingentirung deſſelben zu 
erheben hat, daran knüpft. 
| Wo wir die Reform auch beginnen wollen, wie werden 
immer auf die Kritik des ganzen Syſtems zurückgeführt; 
ohne fie können wir keinen Schritt thun. 

Weshalb hat jetzt die Eiuſchätzung in Berlin das Er⸗ 
gebniß geliefert, daß 3000 Bürger nicht zur Staatseinkom⸗ 
menſteuer herangezogen ſind, welche dazu verpflichtet woren? 
Weil die bureaukratiſche Methode, nach welcher bei uns 
die Staatseinkommenſteuer erhoben wird, ſchlechter iſt, als 
die, welche jetzt die ſtädtiſchen € Hauptf 
Werk geſetzt haben 


Kreis⸗ oder Gemeindevertretung unter dem Vorſitze des 
Landraths oder eines beſonderen Commiſſarius die Cemmiſ⸗ 
fion zur Einſchätzung. Der Vorſitzende derſelben, welcher zu⸗ 
gleich die Intereſſen des Staates zu vertreten hat, leitet das 
Veranlagungsgeſchäft, und die Commiſſion prüft die von 
ihrem Vorſitzenden aufgeſtellte Einkommens⸗Nachweiſung, 
fe jedes läſtige Eindringen in die Vermögens⸗ und Ein⸗ 
kommensverhältniſſe jedes Steuerpflichtigen vermieden werden 
| muß. Es liegt auf der Hand, daß bei biefem Syſtem 
ebenſo entſchieden werden wird, wie bei der geſammten Kreis⸗ 
verwaltung. Die Beſitzenden werden nach ihrem Vo. kheil ver⸗ 
fahren und die Bauern ſowie die Kleinbürger werden ihnen 
gern beiſtimmen, damit ſie ihren Vortheil in gleicher Weiſe 
verfolgen können. Es wild vielfach verſichert, datz die Ein⸗ 
ſchätzung in den Landgemeinden eine zu geringe iſt. In den 
Städten iſt dies nicht möglich, weil die Commiſſionen zur 
Prüfung und Feſtſtellung der Beſteuerungsverhältniſſe frei 
daſtehen und nicht nach ſtändiſchen Intereſſen gewählt ſind; 
dort wird vielmehr darüber geklagt, daß die Schätzung eine 
zu hohe iſt, und daß die Reclamationen nicht genug beachtet 
werden. 4 r 
Wenn wir in Bezug auf dieſen letzteren, wichtigen Punkt 
das Rechte treffen wollen, ſo haben wir unſere Blicke nach 
England zu wenden, woͤ in den Quartalſitzungen der Ver⸗ 
treter der Selbſtregierung die Bedürfniſſe des nächſten Ver⸗ 
waltungsjahres nach den Beſchlüſſen des Parlaments feſtge⸗ 
ſtellt, und die Reklamationen gegen deren Beſchlüſſe durch 


mänen und Staatsgüter zu entbehren und zu beſſerer Ver⸗ 


| 


der Einſchätzung durch die Gemeinden fo geordnet und ſeit 


die Gerichte oder in geringeren Sachen durch die Friedens⸗ 
richter entſchieden werden. In England iſt vieſes Syſtem 


Jahrhunderten ſo gut gehandhabt, daß dort kein Zweifel dar⸗ 


Jedermann zahlt, was er vermag, weil er durch ſeine richti⸗ 
gen Vertreter auch in rechter Weiſe abgeſchät wird und ihm 
die an ee der Gerichte als letzte Inſtanz ſeines Rech⸗ 
tes bleibt. Zu einem ſolchen Syſtem können auch wir gelan⸗ 
gen, und der in Berlin zur Geltung gebrachte Grundſatz, 
daß die Selbſteinſchätzung der Abſchätzung durch die Ges 
meindevertretung vorhergehen kann, vermag dieſe Entwickelung 
weſentlich zu fördern. 

Will alſo Herr v. d. Heydt dieſe von den Liberalen ans 
geregte wichtige Reform der Beſteuerung in's Leben rufen, 
ſo hat er ſich zunächſt zur Anerkennung des Prineips der 
Contingentirung der Steuern zu verſtehen und in 
weiterer Folge darauf zu dringen, daß der Miniſter des 
Innern den von den Vertrauensmännern der Fractionen be⸗ 
rathenen Entwurf zu einer neuen Kreisordnung vorlege 
und Alles aufbiete, ein Geſetz darüber zu Staude zu bringen; 
dann kann er auf Erfolg rechnen, ſonſt nicht. Die Voltsver⸗ 
tretung wird ſich hüten, der jetzigen Regierung neue Waffen 
gegen ſich in die Hände zu geben. Sie wird in dieſer Frage 
wie überall ihre Pflicht thun, indem ſie das Volkwohl grund⸗ 
ſätzlich, nicht nach dem Belieben der Bureaukratfe wahrt. 


* Berlin, 14. Juli. Wie aus Ems vom 13. d. be⸗ 
richtet wird, hat ſich der König noch keine Ruhe und Erho⸗ 
lung gegönnt; ſondern, wie man dort ſagt, fein Arbeitszimmer 
nur nach Ems verlegt. Die General⸗Adſutanten und der 
Cabinetsrath v. Mühler halten ihre Vorträge wie in Berlin. 
— Prinz Albrecht bereitete dem Könige eine Ueberraſchung, 
als er ihm im Verein mit General v. Geyr eine große ſilberne 
Reiterſtatue überreichte, die ihn in dem Csſtüme darſtellt, 
das er in dem im Jahre 1829 im Neuen Palais zu Potsdam 
veranſtalteten Turnier trug. Die Fürſten und Ritter, welche 
an der Feſtlichkeit Theil nahmen, ließen die Statue aufer⸗ 


ob es möglich ſein w 
zu bereiten, — Die 


Im Laufe d. J. ſind ſchon 129 derartige 
Geſuche, bei denen es ſich zum größten Theile um junge Leute 
unter 17 Jahren handelt, deren Eltern im preußiſchen Staats⸗ 
verbande verbleiben, vorgelegt und genehmigt worden. Die 


die ſächſiſchen Gerbereien der Nachbarſchaft es ihren berühm⸗ 
ten rheiniſchen Fachgenoſſen in der Nachbarſchaft durchaus 
nicht nachſtanden. Von den aus Leder gefertigten Waaxen 
ſielen die großen Sortimente ſchöner Schuhe und Stiefel in 
die Augen. Diefer Artikel fängt auch beinahe an, der Kunft- 
induſtrie zuzugehören, es iſt ſtaunenswerthe Arbeit in den 
reizenden „Wadenſtiefeln“ für Damen, die Manaſſe in 
Naugard, Navratil in Brünn, Wallmüller in Berlin 
aus geſtellt haben, kleine Kunſtwerke der Zierlichkeit und Ele⸗ 
ganz in durchbrochener Arbeit, bunten Farben und geſchmack⸗ 
voller Stickerei. Doch wollen wir bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
merken, daß der übertriebene und auffallende Luxus in der 
Chauſſure nicht von allerbeſtem Geſchmack zeugt. Die wirk⸗ 
lich feine Dame wird dem eleganten aber einfachen Stiefel, 
der ſich nicht mit ſchreienden Farben dem Auge aufdrängt, 
gewiß wählen und dieſe bunten Prunkſtücke Schauſpielerinnen 
oder modernen Magdalenen überlaſſen. Oppelt in Seifen⸗ 
hennersdorf (Sachſen) hat in der Fertigung von Holzſchu⸗ 
hen einfachſter Art bis zum eleganten Ueberſchuh das Aeu⸗ 
ßerſte geleiſtet, ob dies ſtelzenartige Fußzeug beim Gebrauch 
practiſch iſt, können wir nicht wiſſen. Ä 
arfümerien, Oele, Seifen gab es in Menge, ein Fabri⸗ 
kant hatte feine Unterthanentreue oder Illovalſtäl jo weit getrie⸗ 
ben, ſeinen kleinen Landesvater in voller Größe aus Seife zu bil⸗ 
den, groß genug um ſich zeitlebens an ihm waſchen zu kön⸗ 
nen. Gleich dieſen Artikeln entzogen ſich auch die verſchie⸗ 
denen Eß⸗ und Trinkwaaren der Prüfung, die Kuchen, Würſte, 
Branntwelne und Biere; Wein hatte Sachſen und Schleſien; 
ſoweit wir bemerken oder aus dem confuſen Kataloge heraus⸗ 
finden fonnten, gar nicht auszustellen gewagt, ungariſche und 
türkiſche (moldauer) Weine haben wir jedoch bemerkt, ohne 
natürlich über ihre Qualität Auskunft geben zu lönnen. Aus 
den nordiſchen Branntweinfabriken, die ihre Schnäpſe ſa in 
die ganze Welt ſenden, war nichts vorhanden, außer von 


muß, um beurtheilt werden zu können. 


Berjuh in Elbing, der einige Flaſchen Liqueur und 
Fruchtwein hergeſandt hatte. Wie mit den Lebensmitteln 
verhält es ſich mit dem Tabak, der ebenfalls gekoſtet werden 


In hohem Grade Intereſſe erregend war eine künſtliche 
Blutegelzucht, eine neuere Induſtrie um das Abnehmen der J 
unentbehrlichen kleinen Thierchen zu verhindern. Götze und . 
Fritſche in Lützen führen uns die ſchwarzen, unermüdlich im a 
Waſſer umherkreiſelnden Dingerchen in fiedem Stadinmäder x 
Entwickelung vor. Beim Durchwandeln find wir jetzt genötgigt 
oft große Sprünge zu machen, denn die einzelnen Sachen = 
ſtehen ſo bunt durch einander, daß da wo wir ſelbſt nicht mehr 3 
Intereſſe haben mit eigener Mühe und Zeitaufwand CHitem 
in unſere Beſprechungen zu bringen, uns die ganze Ausſtellung 8 
unter den Händen auseinander fällt. Wir glauben indeſſen 
unſerer Pflicht genügt zu haben, indem wir den characteriſtiſch⸗ Al 
ſten und 1 sn Theil derſelben ausführlicher betrachte⸗ 
ten, die Nähmaſchinen, Werkzeuge, zugeftöpfelten ätherſſchen 
Oele, die Buchbinderarbeiten und Bilderbogen zu erwähnen, 
oder gar zu beurtheilen, wollen wir weder uns ſelbſt noch der 
ohnehin ſchon über Gebühr lange in Auſpruch genommene 
Geduld unſerer freundlichen Leſer zumuthen. Faſſen wir 
ſchließlich den Geſammteindruck, den die Ausſtellung auf den 
Beſchauer macht, zuſammen, jo haben wir anzuerkennen, daß 
fie ein zwar ungeordnetes und in vieler Beziehung mangels 
haftes, aber in Bezug auf die Entwickelung der Kunſtinduſtrie 
ſehr befriedigendes Bild des deutſchen Gewerbefleißes bietet. 
Der Kronprinz, der dem Unternehmen als deſſen Protector 
feine beſondere Gunſt geſchenkt hat, kaun mit Genugthuung 
auf die Reſultate blicken, welche die Bemühungen des von 
ſeiner erhabenen Gattin mit ſo hohem perſönlichen Intereſſe 
geförderten Berliner Gewerbemuſeums in der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens hervorgebracht haben. 


Regierung wird ſich darum nicht zu grämen haben, wenn fle 
nur bemüht iſt, den Zuzug von Gewerbtreibenden nach Frank⸗ 
furt zu fördern, da dieſe für die Entwicklung der Stadt wich⸗ 
tiger find, als Patrizierſöhne, die fich nicht dazu aufſchwingen 
können, ſich dem Zuge der Zeit anzuſchließen. Ihre Aufgabe 
wäre es, eine neue Induſtrie am Main ſchaffen zu helfen, 
welche den Städten dieſer reichbegabten Gaue wieder zu ihrer 
alten Blüthe verhülfe. — Die Eiſenbahn⸗Directionen erweiſen 
ſich, nachdem die öſterreichiſchen Bahnen mit gutem Beiſpiele 
vorangegangen, ſehr liebenswürdig gegen die Preſſe. Sie ha⸗ 
ben deren Vertretern für die Reiſe nach Wien zum Sour: 
naliſtentag freie Fahrt gewährt. Hoffentlich wird 
dieſe Höflichkeit dazu beitragen, die Achtung zu erhöhen, 
welche den Vertretern der Preſſe gebührt, aber auch zugleich 
dieſe ſelbſt zu veranlaſſen, auf eine ihrer würdige Vertretung 
zu ſehen, woran es bis jetzt noch ſehr mangelt. Der Jour⸗ 
naliſten Congreß wird am 24. Juli Abends im Kurſalon 
des Stadtparkes beginnen. — Der ſocialdemofratiſche 
Congreß, welcher von dem von Hrn. Schweitzer abge⸗ 
fallenen Laſſalleanern berufen wird, iſt auf den 7. bis 9. 
luguſt in Eiſenach angeſetzt — Den Petenten in der 
Mecklenburgiſchen Berfaiiungs! iſt der ableh⸗ 
nende Beſcheid des Bundes rathes zu gen. Es heißt darin, 
in Folge des ſchiensgerichtlichen Ur vom 11. September 
1850 ſei die landſtändiſche Verfaſſung hergeſtellt worden und 
der Norddeutſche Bund hätte ſie, da ſie in Kraft war, aner⸗ 
kennen müſſen. Das beißt die Sache übers Knie brechen. 
Das ſchiedsrichterliche Urttzeil iſt es gerade, das als rechts⸗ 
widrig angefochten wurde, und darüber hätte eine Erklärung 
abgegeben werven müſſen. Der Reichsrath kann ſich bei die⸗ 
ſer oberflächlichen Behandlung der Sache unmöglich beruhigen. 

Auf die von Mitgliedern des frühern Nationalvereins 
in Mecklenburg erhobene Beſchwerde wegen gehemmter 
Rechtspflege iſt der Beſcheid des Bundeskanzleramtes ergangen, 
daß dieſe Sache der Zeit vor Errichtung des Buudes angehöre 
und deshalb dieſen nichts angehe. Auch dieſe Entſcheidung 
iſt ſehr oberflächlich und zu mißbilligen, da bei der Berathung 
des Artikels 77 der Bundesverfaſſung ausdrücklich die allſeitige 

Abſicht war, die darin enthaltene Gewähr gegen Verweigerung 
oder 1 der Rechtspflege auch auf die Beſchwerden zu 
erſtrecken, welche bei dem frühern Bundestage anhängig und 
in der Schwebe geblieben waren, damit die Rechtscontinuität 
geſichert werden konnte. 

[Marine.] Nach Japan wird, und zwar im Sep⸗ 
tember, die „Hertha“ und nicht, wie es anfangs beſtimmt 
war, die „Arcona“ abgehen — ſchreibt man der „Weſ. Z.“ — 
da ſich bei dem letzteren Schiffe Reparaturen als unerläßlich 
herausgeſtellt haben. Nach Beendigung derſelben ſoll ſie 
nach den weſtindiſchen Gewäſſern adgehen. (Die „Arcona“ 
hat bekanntlich Anfangs März das Dock in Danzig verlaſſen, 
hatte aber unmittelbar darauf das Unglück, in der Weichſel 
auf Grund zu gerathen.) 

5 öln, 14. Juli. Die Poſt aus London vom 13. d. früh 
ift ausgeblieben. 

England. London, 12. Juli. [Aus Irland.] Heute 
feiert der proteſtantiſche Norden Irlands den Jahrestag der 

Schlacht am Boynefluß und lauſcht in zahlreichen Volksver⸗ 
ſammlungen den Worten „beredter Vorkämpfer der proteſtan⸗ 
tiſchen Rechte“. Leider wird es ohne blutige Köpfe wieder 


1 ce HR Belfaſt hat ſchon am Sonntag ein Vorſpiel 


zu den 


ürmiſchen Auftritten gehabt, welche den 12. Juli zu 


begleiten pflegen. An der Stelle, wo im Jahre 1864 der große 


Straßenkampf Statt gefunden hatte, ſtießen zwei feindliche, 
d. h. proteſtantiſche und katholiſche Volkshaufen aufeinander 
und griffen ſich mit Steinen an, ſo daß die Polizei einſchrei⸗ 
ten und Verhaftungen vornehmen mußte. Es herrſchte große 
Aufregung in der Stadt, welche ſich heute ſchwerlich vermin⸗ 
dert haben wird. 

* Frankreich. Paris, 12. Juli. Die Botſchaft 
des Kaiſers hat im Ganzen weder in, noch außerhalb der 
Kammer einen beſonders guten Eindruck gemacht. Wären 
die Conceſſionen gleich nach den Wahlen gemacht, und zugleich 
Rouher entlaſſen worden, ſo wäre man gewiß ſehr zufrieden 
geweſen. Aber heute, wo man ſeit Wochen über dieſe Frage 
discutirt hat, und man in Folge der Forderung von 116 
Mitgliedern der Kammer die vollſtändige Einführung des 
parlamentariſchen Regimes nur allein für genügend hält, 
iſt man mißvergnügt, daß der Kaiſer das perſönliche Regime 
aufrecht erhalten will, und dieſes als den einzigen Hort der 
Ordnung und der Geſellſchaft darſtellt. Allerdings hat die 
Maßregel genügt, denjenigen Theil der Majorität, welcher 
ſich dem linken Centrum angeſchloſſen, von dieſem wieder zu 
trennen, wie die Wahl des Schriftführers beweiſt, bei welcher 
die alte Majorität feſt zuſammenhielt. Darin find aber alle 
Stimmen, ſelbſt die gouvernementalen, einig, daß eine Res 
gierung in Frankreich mit einer fo geringen Majorität, die 
durch die erſte beſte Intrigue oder perſönliche Verſtimmung 
zu deplaciren wäre, nicht möglich iſt, und da man überdies 
weiß, daß ein neuer Appell an [das suffrage universel in 
einem Confliete zwiſchen Krone und Kammer ſich in eminenter 
Weiſe zu Guaſten des geſetzgebenden Körpers ausſprechen 
würde, ſo iſt die Ueberzeugung eben ſo allgemein als gerecht⸗ 
fertigt, daß durch die neuen Zugeſtändniſſe Napoleons III. 
die innere Kriſis nicht beſchworen und abgeſchloſſen, ſondern 

in ihrer Löſung nur vertagt erſcheint, daß aber Diele Löſung 
nicht lange mehr auf ſich wird u u laſſen dürfen, ſellen 
nicht Conſtitution und Dynaftie Die örsiten Gefahren laufen. 

— 14. Juli. Das „Dfftcie ſchreibt: Unge⸗ 
achtet der Vertagung des geſetzgebenden Körpers wird der 
Kaiſer am nächſten Donnerſtag die Deputirten in St. Cloud 
empfangen. 

Spanien. Nach Berichten der neueſten weſtindiſchen 
Poſt iſt auch auf Portorico ein Aufſtand gegen die fpa- 
n ſche Herrſchaft ausgebrochen. Die Stadt Ponce wurde 
von den Aufrürrern in Brand geſetzt und faſt eingeäſchert; 
mehrere hervorragende Spanier und eine Anzahl Soldaten 
waren getödtet worden und die meiſten reichen Familien 
hatten die Flucht ergriffen. 

Amerika. New Mork, 13. Juli. Der Staats⸗ 
Secretär Fiſh hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß in 
Washington eine gemiſchte Commiſſion behufs Regelung der 
Forderungen amerikaniſcher Bürger an die mexikaniſche Re⸗ 
gierung zuſammentreten ſoll. — In der geſtrigen Nacht ent 
ſtand hier durch Streitigkeiten zwiſchen Proteſtanten und 
Katholiken ein Tumult, wobei 30 Perſonen verwundet 
wurden. (N. T.) 

Danzig, den 15. Juli. 

* Die HH. Aird und Latham ſind in Begleitung des 
Directors der Berliner Waſſerwerke, Hrn. Henry Gill, ge 
genwärtig hier, um die zur Inangriffnahme der Canaliſtrungs⸗ 
Arbeiten nöthigen Anordnungen zu treffen. Die nunmehr 

vollendeten Detail⸗Entwürfe und Pläne, welche Or Ingenieur 
Latham ausführlich und die Bedürfniſſe ſpeciell berückſich⸗ 


mit welcher ſie über 


tigend ausgearbeitet hat, haben durchweg die Billigung des 
Hrn. Geh. Ober⸗Baurath Wiebe gefunden und iſt es nun⸗ 
mehr ſicher, daß nach dieſen Details, deren genaue Feſtſtel⸗ 
lung zuvor nothwendig war, die Unternehmer HH. Aird in 
den nächſten Tagen mit den Arbeiten auch im Innern der 
Stadt vorgehen werden. 

* Es geht uns folgende Zuſchrift zur Veröffentlichung 
zu: „Vor etwa vier Wochen erging von Seiten des Vor⸗ 
ſtandes der Marienkirche an die Mitglieder des Kirchenraths, 
welcher ſeit Jahren nicht convocirt worden war, die ſchriftliche 
Anfrage: ob ſie es nicht für angemeſſen erachteten, ihr Man⸗ 
dat niederzulegen, um demnächſt eine Neuwahl veranlaſſen zu 
können. Zwei der Mitglieder erklärten ſich damit einverſtanden 
und ſchieden aus dem Kirchenrathe aus, ein drittes verlangte die 
Zuſammenberufung des letzteren, dem Anſcheine nach jedoch 
ohne Erfolg und es ſcheint daher jetzt ernſtlich eine Neuwahl 
beabſichtigt zu werden. Dem bisherigen Kirchenrath wurden 
allerdings feiner Zeit auf Veranlaſſung des hieſigen Mas 

iſtrats als Patron von St. Marien in der Ausübung feiner 
Functionen Schranken auferlegt, die es ihm ſchwer möglich 
machten, in der Gemeinde erfolgreich oder auch nur anregend 
zu wirken, indeſſen wäre es an ihm geweſen, wenigſtens den 
Verſuch zu machen, jene Hemmniſſe zu beſeitigen und auch 
die HH. Geiſtlichen hätten alle Mittel in Bewegung ſetzen 


müſſen, um für ihn und damit indirect auch für 
die Gemeinde eine freiere Bewegung zu erwirken. 
Wie aber die Umſtände jetzt liegen läßt ſich das 
Vorhaben einer Neuwahl nur billigen in der Er⸗ 


wartung freilich, daß es gelingen wird, den neuen Kirchen⸗ 
rath aus ſolchen Männern zu bilden, die gewillt ſind, ihre 
Sache mit Eifer und Ausdauer zu vertreten, unbeirrt um 
die Schwierigkeiten, die ſich ihnen dabei in den Weg ſtellen 
möchten. Nur unter der Mitwirkung ſolcher Männer 
kann es gelingen, den evangeliſchen Geiſt in der Gemeinde 
zu fördern und aus der Kirche die denſelben ſchädigenden 
Einflüſſe zu verbannen.“ 

* [Untergegangenes Schiff.) Nach einer an die 
HH. Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft gerichteten 
Mittheilung des Hrn. Oberpräſidenten iſt vom Dampfſchiffe 
„George Pymann“ auf deſſen Fahrt von, Bergen nach Weſt⸗ 
re ein, die norddeutſche Flagge führendes Schiff in 

oth angetroffen worden, es iſt jedoch nicht möglich geweſen, 
daſſelbe vor dem Sinken zu bewahren oder die Mannſchaft 
zu retten. Es gelang indeſſen, einige Gegenſtände von dem 
Wrack zu bergen, welche ſich daſelbſt in einem Sack verſchloſſen 
vorfanden. Als Name des Schiffes iſt „Oſtend“ oder „Oſteria“ 
(vielleicht „Oſtſee“) angegeben worden. «Nähere Auskunft 
über die vorgefundenen Gegenſtände kann auf dem Bureau 
der Ra Aelteſten der Kaufmannſchaft entgegen genommen 
werden. 

* [Schwurgerichts⸗Verhandlung am 13. und 14. Juli.] 

n der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt 1868 ſtarb zu Prauſt der 
leiſchermeiſter Gottfried Janz unter verdächtigen Umſtänden, 
die den Tod durch Vergiftung argwohnen ließen. Die darüber 
Nee Ermittelungen haben nach der Anklage folgendes 
Reſultat ergeben: Der 57 Jahre alte, dem Trunke ergebene 
leiſcher Janz lebte mit ſeiner 10 Jahre jüngeren Frau in Un⸗ 
rieden, der ſich durch häufige . und mitunter ſogar 
hätlichkeiten documentirte. Außer der Trunkſucht des Mannes 
ab ein ehebre eriſches Verhältniß, das die Frau Janz mit dem 
ahre alten Fleiſchergeſellen Böttcher angeknüpft hatte, hier⸗ 
zu Veranlaſſung. Die ꝛc. Janz machte aus ihrem Verhältniſſe 
81 Böttcher ſo wenig Hehl, daß nicht bloß ihre Hausgenoſſen, 
ienſtboten, ihre eigenen Kinder u. ſ. w. darum wußten, ſondern 
daß ſie auch ihre Bekannten davon unterrichtete und den Böttcher 
ſpäter bei einer Frau Wolff in Schillingsfelde einmiethete und 
ihn dort bei Tag und Nacht beſuchte, als ſie ihn nicht länger in 
ihrem eigenen Hauſe 5 konnte. Mit derſelben Ungenirtheit, 
i ihr ſträfliches Verhältniß ſprach, äußerte ſie 
gegen mehrere Zeugen auch ihren lebhaften Wunſch, von ihrem, 
ihr verhaßten Gatten befreit zu werden reſp. ſich von demſelben 
durch Hilfe Anderer zu befreien. Die beende Drechsler 
Wilhelmine Wolff aus Schüddelkau giebt an, daß die Janz, wäh⸗ 
rend der Böttcher bei ihr logirte, ſie angegangen hätte, ihr etwas 
für ihren Alten zu beſorgen, daß ſie von ihr verlangt habe, ihr 
aus zwei verſchiedenen Apotheken für je 1 Chloroform zu be⸗ 
ſorgen und ihr ſpäter Vorwürfe gemacht habe, daß ſie ihren Auf⸗ 
trag nicht ausgeführt hätte. Die Schifferfrau Hache, welche zu 
derſelben Zeit mit Böttcher bei der Familie Wolff wohnte und dort 
die Janz wie ihr ehebrecheriſches Verhältniß kennen gelernt hatte, 
beſtätigt als Ohrenzeuge dieſe Angaben der Wolff und deponirt 
ferner, daß ſie einige Wochen vor dem Tode des Janz im We 
der Ehefrau deſſelben aus der Apotheke des Hrn. Neuenborn hierſelbſt 
für 2 9% Chloroform geholt, was fie dort ohne Weiteres in einem 
kleinen Fläſchchen erhielt. Sie habe dies der yon eingehändigt. 
Der Apotheker Neuenborn ſtellt in Abrede, daß er ohne ärztliche 
Verordnung an unbekannte Perſonen reines Chloroform zu ver⸗ 
kaufen pflegt, giebt aber zu, daß ein Gemiſch von gleichen Theilen 
Cbloroform und Alkohol in ſeiner Apotheke, wie angeblich in allen 
Apotheken Danzigs, an Jedermann verkauft werde. Für 2 
konnte die Hache ca. 4 Gran Chloroform mit eben ſo viel Al⸗ 
kohol gemiſcht erhalten haben. Die Hache, welche auf die Auf⸗ 
forderung der Janz von Schillingsfelde nach Prauſt zu der Familie 
Janz gezogen war, will einige Wochen vor dem Tode des Ehe⸗ 
manns geſehen haben, daß die Janz eine größere weiße Flaſche 
mit einer gelblich weißen Flüſſigkeit, zur Hälfte gefüllt, aus dem 
Ofen genommen, und ſie als eine giftige Subſtanz ihrer, der 
Janz Tante, einer Wittwe Polkehm, die in demſelben Hauſe 
wohnte, zur Verwahrung übergeben habe. Einige Tage ſpäter 
habe ſie geſehen, daß die Janz den Inhalt derſelben Flaſche auf 
einen Lappen goß und die in eine Taſſe durchgeſeihte Flüſſigkeit 
ſpäter in eine vierkantige grüne Flaſche, in der angeblich Brannt⸗ 
wein war, einſchüttete, während ſie die weiße Flaſche ausſpülte. 


Auf dem Lappen wäre ein gelblich⸗weißer Bodenſatz, wie Schwefel, 
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geblieben. Dieſen Lappen nun erhielt die Hache mit dem Auf⸗ 
trage, ihn zu verbrennen. Auch ſollte ſie, wenn Janz während 
der Abweſenheit ſeiner Ehefrau Schnaps verlange, ihm aus der 


grünen Flaſche etwas zugießen. Als ſie dies nicht gethan, 
die Man ihr Vorwürfe gemacht und ihr ſpäter mitgetheilt, daß 
ihr Mann von dem vergifteten Schnaps nicht habe trinken wollen 
und ihn Eſſigwaſſer genannt, als ſie ſelbſt ihn demſelben gereicht. 
ne teilte die Janz der Hache mit, daß fie ihrem trunkenen 

anne das von ihr erhaltene Chloroform bereits einmal! Stun⸗ 
den unter die Naſe A daß es aber nicht gewirkt babe; 
daß die Janz ihrem Manne etwas Ungewöhnliches als Brannt⸗ 
wein beizubringen verſucht habe, will die Hach von dem 
Bien verſtorbenen Janz gelegentlich ſelbſt gehört haben, Das 

ienſtmädchen Bertha Auf, welche den ac. Böttcher öfter ſpät im 
Auftrage der Janz in das Schlafzimmer hat einlaſſen müſſen, 
bekundet das Verbrennen eines Seihlappens, der mit einer gelb⸗ 
lichen Maſſe durchtränkt war, ferner das 1 Verbrennen 
einer gelben Nan Daumen großen feſten Maſſe durch die Janz 
ſelbſt. Sie will auch geſehen haben, daß die Janz ihrem Manne aus 
der oben bezeichneten grünen Flaſche, in welcher angeblich eine 
giftige Subſtanz geweſen ſein ſolle, einen Schnaps eingegofien babe, 
und will gehört haben, daß der Janz dieſes Getränk, als „des 
langen Schlaffke (Böttcher) fein ſaures Eſſigwaſſer“ zurückgewieſen 
habe, Dies war ungefähr 14 Tage bis 3 Wochen vor dem Tode 
des Janz. Auch ſoll die Jen was die Zeugin Hache gleichfalls 
bekundet, ihren Mann in der letzten Zeit mit guten Worten öfter zum 
Branntweintrinken beredet, und ihn e reinen Spiritus haben 
trinken laſſen, ſtatt des gewöhnlichen Kümmel mit Rum. Dem 


ache au 


habe 


8 
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ſind, und daß die Chloroformnar 


beſorgt; 


Bureaugehilfen Schulz hat eine Kartenlegerin Namens Taube in 
Danzig, von welcher ſich die Janz hat prophezeien laſſen, daß ſie 
pi ominik Wittwe fein würde, angeblich durch ihre Karten⸗ 
ünfte hiervon unterrichtet, mitgetheilt, daß die Janz von einer 
Wurzel etwas abgeſchabt und es ihrem Manne zum Trinken 
habe geben wollen. In welchem Zuſammenhange dieſe auf einen 
etwaigen Verſuch einer Vergiftung mit einem Pflanzengifte bin⸗ 
deutende 9 mit dem Filtrationsprozeſſe ſteht, welche die 
Hache und die Juſt bekunden, iſt nicht weiter ermittelt. Doch 
hat nach Ausſage der Hache die Janz, als fie beim Durchſeſhen 
der Flüſſigkeit betroffen wurde, geäußert: „Das hat mir die Wolff 

das iſt Gift, das ſoll der Janz bekommen!“ 
Am 4. Auguſt endlich ſollen dem, wie einzelne Zeugen 
bekunden, betrunkenen, nach andern nur ſtark angetrun⸗ 
kenen Fleiſcher Janz Nachmittags von ſeiner Frau im 
Hausflur wiederholt Spirituoſen angeboten worden ſein. 


Anfangs wies er dieſe mit den Worten zurück: „Du willſt mich 


wieder „duhn“ machen“; endlich aber konnte er nicht widerſtehen, 
und trank angeblich reinen Spiritus, während die Frau Janz und 
der Tiſchler Krauſe, der dort arbeitete, den gewöhnlichen Küm⸗ 
mel mit Rum tranken. Die Zeugin Hache will geſehen haben, 
daß die Janz ihrem Manne aus einer anderen Flaſche einſchenkte 
als aus der, aus welcher ſie ſelbſt und Krauſe tranken; die Juſt 
ſagt, daß in dem Schnapsglaſe des Janz eine weiße Flüſſigkeit 
geweſen wäre, während in dem des Krauſe und der Frau Janz 
eine braune ſich befunden hätte. Auch Vormittag ſoll die Janz 
ſchon ihrem Manne von einem andern als dem gewöhnlichen 
Branntwein zu trinken gegeben haben. Der Janz wurde endlich 
ſo betrunken und taumelnd, daß er ſich von ſeiner Frau in ſein 
Ken führen ließ. Die Janz war hier ausſchließlich um 
ihren Mann beſchäftigt und was = vorging und wann der um 
3 Uhr Morgens lic Kenntniß des Hausperſonals gekommene 
Tod des Janz wirklich erfolgte, iſt nicht genügend aufgeklärt. Die 
p. een, welche im Nebenzimmer wohnte, ſoll gehört haben, 
daß die Janz ihrem ſchon ganz trunkenen Manne noch immer 
Branntwein aufnöthigte, und daß dieſer geſagt habe: „Mutſch⸗ 
den thu was Du willit, ich bin Dir herzlich gut.“ Auch hat die 
ache geſehen, daß ſie ihm um 6 Uhr Abends noch ein Glas 
voll Spiritus brachte. Die Bertha zu hat geſehen, daß die 
Dana ein kleines Fläſchchen aus der Taſche zog und die Oeffnung 
ihrem auf dem Sopha liegenden Manne unter die Naſe hielt, 
wobei er beitig pruſtete und wiederholt aufſtieß. Dies mochte un⸗ 
gefähr um 6 bis 7 Uhr geweſen ſein; als ſie einige Zeit darauf 
25 Beſorgung eines Geſchäfts durch das Zimmer ging, kam ihr 
as bleiche Geſicht des ſonſt immer roth ausſehenden Janz ſo 
verändert vor, Da fie gegen die Janz ihre Vermuthung äu⸗ 
ßerte: „der Meiſter iſt wohl todt“ was die Janz mit den Worten 
zurückwies: „Du biſt verrückt.“ Nachdem die Janz während des 
anzen Nachmittags und des Abends verhindert hatte, daß irgend 
eins und namentlich die Kiader in die Stube kamen, in wel⸗ 
er ihr Mann ihrer Angabe nach ſchlafend lag, gingen alle zu 
Bette, nachdem die Janz noch um 11 Uhr Abends wider ihre 
ſonſtige e fl e die Fenſterladen ebenſo ſelbſt nige lin 
hatte, wie fie dieſelben früher allein angelegt hatte. Um 3 Uhr 
ſtand die Janz auf um nach Danzig zu fahren, will da erſt be⸗ 
merkt haben, daß ihr Mann todt ſei und theilte ihren Hausge⸗ 
noſſen mit, ihr Mann ſei am Schlagfluß geſtorben. Allen 
Perſonen, welche die Leiche des Janz in der Nacht 
und am frühen Morgen ſahen, fiel nach übereinſtimmen⸗ 
der Ausſage, die, wie man annehmen muß, ſelbſt für eine Leiche 
außergewöhnlich bleiche Farbe des Geſichts bei dem ſonſt geröthe⸗ 
ten Janz auf. Die Wittwe Gardeski bemerkte Morgens 7 Uhr 
neben der weißen Be noch, daß die Leiche fteif „wie ein 
Pfahl“ war, und daß die Fingernägel eine braunblaue Farbe 
gezeigt hätten, wie die einer Choleraleiche. Der practiſche Net 
r. Fewſon kannte den Verſtorbenen als ſtarken Trinker mit Ne 


gung zum Delirium tremens und hat ihn vor 2 Jahren zum 
letzten Male behandelt; er ſchildert ihn als ſchwächlich. Am 5. 
Auguft, Morgens, ſah er die Leiche des angeblich Nachts am 


Schlagfluß geſtorbenen Janz. Es fiel ihm hierbei die mit einer 
ſolchen Todesart in Folge von Trunkſucht im Widerſpruch ſtehende 
Geſichtsfarbe auf, und namentlich, 151 ſich bereits ſo wenige 
Stunden nach dem Tode als Zeichen der Verweſung Graufär⸗ 
bung der Haut am Rücken und an den Bauchdecken zeigte. Die⸗ 
ſelbe bleiche Geſichtsfarbe bekundet der practiſche Arzt Pr. Wiede⸗ 
mann, welcher ihn am 5. Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr geſe⸗ 
hen. Derſelbe Arit deponirt ferner, daß als er im Auftrage der 
Staats⸗Anwaltſchaft am 8. Auguſt die Leiche abermals beſichtigt 
ihm der ſelbſt für die außergewöhnlich heiße Jahreszeit höch 
daß der raſche Verweſungsprozeß die Annahme bedenklich machte, 
daß der Janz eines natürlichen Todes geſtorben ſei. Die am 
11. Auguſt, alſo am 7. Tage nach dem Tode vorgenommene 
Section ergab wegen des hohen Fäulnißgrades ein faſt durchweg 
negatives Reſultat. Die nachträgliche chemiſche Unterſuchung des 
Magens und Mageninhalts, des Herzens, der Milz, Leber, Nieren 
auf mineraliſche vegetabiliſche Gifte, auf Phosphor und Chloro⸗ 
form hat nur negative Reſultate ergeben. Die Aerzte Sanitäts⸗ 
rath Dr. Boretius und Dr. Wallenberg haben auf Grund des 
Leichenbefundes und der ftattgehabten Ermittelungen ſich dahin 
ausgeſprochen, daß die Annahme, der p. Janz ſei in Folge des 
Einathmens von Chloroform, welches zur Hälfte mit Spiritus 
verſezt war und zwar durch Vorhalten eines damit halbgefüllten 
Fläſchchens vor Mund und Naſe geitorben, ſehe wenig Wahr⸗ 
ſcheinlichteit für ſich hat, daß dagegen dieſe Wabrſcheimlichkeit ſehe 
wohl anzunehmen iſt, wenn dieſelbe Quantität und Qualität des 
Cbloroform auf einen Lappen gegoſſen, dem ſehr betrunkenen 
Vers um Einathmen vor Mund und Naſe gehalten worden iſt. 
er Medizinalrath Dr, Pineus ſpricht ſich dahin aus? 
Von allen ſchädlichen Stoffen liegt nach dem ganzen 
Hergange der Gedanke an Chloroform am naäͤchſten. 
Es iſt eine, ſeit Anwendung des Chlotoforms als Anäjtheticum 
in allen Welttbeilen gemachte Erfahrung, daß dieſes Mittel ein⸗ 
geathmet, den Tod ganz unerwartet und blitzſchnell herbeiführt 
und daher, wenn nicht als ein Giſt im gewöhnlichen Sinne des 
Wortes, ſo doch als eine böchit gefährliche, in ihren Wirkungen 
unberechenbare Subſtanz betrachtet werden muß. Wo bisher der 
Tod als Folge von Ghloroforminhalationen beobachtet worden 
iſt, trat er, die Seldſtmordsfaͤlle abgerechnet, immer unerwarte 
trotz aller Vorſichtsmaßregeln, in Gegenwart von Aerzten 5 
trotz aller bei den erſten drohenden Symptomen ſogleich ange⸗ 
wandten und ſchon in Bereitſchaft gebaltenen Gegenmitteln ein, 
Weder Alter, noch Geſchlecht, noch Constitution, weder Kleinbeit 
der angewandten Aber noch vorangegangene ae Indolenz 
gegen die Mittel geben nach den bisherigen Erfahrungen eine 
ichere Bürgſchaft, daß der Tod in einem ſpeciellen Falle nicht 
trotz aller Vorſcht eintreten könne, und ein Arzt, der in noch jo 
rationeller Weiſe einen Patienten chloroformirt, ſetzt dieſen immer 
einer Gefahr, ſich ſelbſt wenigſtens einer Verantwortlichtett aus. 
enn dies ſchon erfahrenen, mit dem Eintritt der Gefahr vers 
trauten Aerzten gegegenüber gilt, ſo iſt leicht erſichtlich, wie ganz 
unabhängig das Ausbleiben un 1ebenögefährlichen Er⸗ 
folges von dem Willen un bitt en desjenigen Laien 
iſt, der aus Fahrläſſigkeit oder böſer Abſicht einen Andern 
eine Zeit lang Chloroform einaihmen läßt, Die Quan⸗ 
tität wie die Zeitdauer, wenn ſich dieſelbe nicht auf homöo⸗ 
pathiſche Dofen und Sekunden redueiren, kommt hierbei gar nicht 
in Betracht. Denn nach wenig Tropfen und einigen Athemzuͤgen 
treten mitunter ſchon die bedenklichſten Zufälle auf und wo in 
einzelnen Fällen der Tod beobachtet worden, ſind es immer nur 
kleine Doſen von Chloroform geweſen. Es iſt daher die Doſis, 
welche nothwendig iſt, einen Menſchen zu tödten, weder allgemein 
noch individuell feſtzuſtellen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
mitunter unerhörte Quantitäten 2 7 Schaden inhalirt worden 
arkoſe ſtundenlang hat, aten 
werden können, währen! zuweilen geringfügige Mmantitäten 
bei der kürzeſten Dauer tödtlich wurden; endlich, daß in ein und 
demſelben Individuum ſich zu verſchiedenen Zeiten die Empfind⸗ 
lichkeit für das Mittel ganz unberechenbar verhält. Die gebrauchte 
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Doſis iſt daher für das gerichtliche Gutachten ſehr gleichgiltig, da London, 14. Juli. [Getrei den arkt.] Schlußbericht.) ] Br., ordinäre e 70% Zollg. 50/65 Zr. Bu — Rübſaat 
nicht bloß das eingeathmete Chloroform, ſondern auch zugleich] Fremde Zufuhren ſelt letztem Montag: Weizen 5230, Gerſte | 724 Zollg. 108/116 87, Br., 109/110/111/112/113/114 2 
die mangelnde Luft, irreguläre Spannungszuſtände der Muskeln | 3600, Hafer 22,890 Quarters. Markt ſehr ſchwach beſucht. bez, Ar Juli⸗Auguſt Yr 72% Zollg. 116 % Br., 114 9% Gd. 
und der Innervation Gefahren herbeiführen. Es unterliegt das | Weizen ruhig bei ſehr beſchränktem Geſchäft, Preiſe unverändert. | 115 Gr. bez. — Kleeſaut rothe, der Err. 13/16 & Br., weiße 
= keinem Zweifel, daß eine Doſis Chloroform, wie fie nach den | In Gerſte nur geringes Geſchäft. Hafer 3 d niedriger. Mehl | Pr 4k. 14/20 3 Br. — Tymotheum der Fe. 4/65 Ag Br. — 
rmittelungen in den Händen der Janz geweſen fein ſoll, wohl | rubig und ſtetig. — Wetter weniger heiß. Leinöl ohne Faß 113 . der (K. Br. — Spiritus % 8000 
geeignet war, den Tod eines Menſchen, ſelbſt bei der unerwieſe⸗ London, 14. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 933. | Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, feſt, loco 
nen Miſchung mit Alkohol zu gleichen Theilen, zu bewirken, d. h.] 1% Spanier 29%. Italieniſche 5% Rente 545. Lombarden 2115. ohne Faß 178 & Br., 174 % Gd., Yr Auguſt ohne Faß 171 
nicht mit Sicherheit in allen Fällen, aber unter Umſtänden und | Mexicaner 121. 5% Ruſſen de 1822 87. 5 % Auſſen, de [* Br., r September ohne Faß 18 Br. : 
Verhaltniſſen, die ſich ſelbſt von einem Arzte nicht vorher berech- 1862 854. Silber 60%. Fürkiſche Anleihe de 1865 45, 8% | Stettin, 14. Juli. (Ost tg.) Weisen wenig verändert 
nen laſſen. Die ſorgfältig und umſichtig ausgeführte chemiſche] rum niſche Anleihe 90. 6% Verein. Staaten dee 1882 814. | %r 2125 loco gelber inländ. 70—74 &, bunter Poln. 69—71 
Untersuchung ergiebt nur mit Beſtimmtheit, daß mineraliihe, | — Sehr feſt. 5 Ag, weißer 7275 &, Ungariſcher 58-66 Ar, 83/854 gelber 
metalliſche Gifte nicht den Tod bewirkt haben; Chloroform Leith, 14. Juli. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zus | Juli und Juli⸗Auguſt 73 „ bez, 721 * Gd., Septbr⸗Oct. 
aber läßt ſich überhaupt in den Leichen damit Getödteter nicht] fuhren der Woche in Tons: 1224 Weizen, 160 Gerite, 7 Erb⸗ | 724—72 % bez. u. Gd., Oct. Nov. 70 & bez. — Roggen loce 
auffinden und die Conſtatirung von Phosphor und Pflanzengif⸗ſen, 1741 Säcke Mehl. — Einheimiſcher und fremder Weizen 1s ſchwer verkäuflich. Termine etwas höher, Ye 2000 % loco 58—60 
ten dei jo hochgradiger Fäulniß war ſchon von vorn berein ein] theurer, andere Artikel ebenfalls 1s höher. feinſter 60560 9%, Ungar. 56—58 , ganz ordinärer 
erfolgloſes Bemühen zu nennen. Was in der Nacht vom 4. zum Liverpool, 14 Juli. (Von Springmann & Co.) [Baums Galiziſcher 52 , e Juli 585—59 585 4 bez., Juli⸗Aug. 
5. Auguſt in der Janz'ſchen Schlafſtuke vorgegangen, it auch S 10 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 123, middl. 3, 4 4 % bez., September⸗October 527 . bez, 52 % 
nicht annähernd feitgeitellt, es fehlt jeder Anhalt, ob in dem | Amerikaniſche 128, fair Dhollerah 103, middling fait Dhollerah | Gd., Octbr⸗Nov. 51} % Br., Frühjahr 497 & Br., 49 
Flaſchchen, welches die Janz ibrem Manne unter die Naſe gehal⸗] 10, good middilng Dbollerah 9%, fair Bengal , new | Gd., 83% 52 . bez — Gerſte 7 750% loco Ungar. 41— 
ten, wirklich Chloroform geweſen. So fehlt für die rein objective | fair Oomra 10%, hs 121, Smyrna 104, Oomra Apritvers | 45 , Märk. 49—50 %, Schleſ. 69/709 de Sept.Dct. 45 
Beurtheilung faſt Alles, was font bei Bergiftungsfälen als ſchiffung 104. Feſt. Ag Br. — Hafer unverändert, der 1300 / loco 34—37 . — 
Grundlage eines Gutachtens erfordert wird, dagegen ſteht den — (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, Erbſen ohne Umſatz. — Mais d 100% loco 674 Gr bez. — 


ſubjectiven Ermittelungen gegenüber nichts mit der Annahme im | davon für Speculation und Export Ballen. — Stetig. | Winterrübfen 7 1800% loco nach Qual. 86—96 „Sep⸗ 
MBiberfpruche, daß Janz 5 der Beibringung von Chloroform Glasgow, 14. Juli. Roheiſenmarkt. (Von Robinows und tember ⸗Oetbr. 98 & Br., 974, 97% Re bez. — Rüböl behauptet, 
oder durch ein Pflanzengift geſtorben fein kann. Die Uräparation | Marjoribanks.) Preis für Mixed number Warrants 50s. 94. loco 12 Br. 7 Juli⸗Auguſt 113 % bez u, Br. Auguſt⸗ 
und Filtration, welche die Zeugin Hache geſeben, läßt ſehr wohl Paris, 14. u Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71,55— | Sept. 118. 9% Br., Septbr.sDctbr. 119/24, 4 * bez. u. Br. — 
an ein Pflanzengift denken, indeß it das Dunkel, welches auch | 71,60—71,824—71,70. Ital. 5 & Rente 54,85. Oeſterr. Staats-] Spiritus feſter, loco ohne 12 173, 4 3 bez., dr Juli⸗Aug. 
in dieſer Richtung den Abſchluß eines ſchauerlichen Sitten⸗[ Eiſenb.⸗Actien 800,00 Haufe. Credit⸗Mob.⸗Act. 235, 00. Lombar⸗ 164 % 


. bez. u. Gd., Auguft:Septbr. 16% *. Gd., September⸗ 
emäldes umhüllt, fo wenig aufgeklärt, daß auch biejer diſche Eiſenb.⸗Actien 536, 2. Lombardiſche Prioritäten 239,50. | Octbr. 164 % Gd. Oct. Nov ohne Faß 153 % bez. — Re 
legten Expoſition kaum mehr als der Werth einer Vermuthung | Tabaksobligationen 428,75. Tabaks⸗Actien 636, 25. Türken] gulirungs⸗Preiſe. Weizen 73 , Roggen 58 e, Rüböl 11 
beizulegen üt. — Die Geſchworenen verneinten die ihnen auf vor⸗ 45, 40. 6% 8 Staaten der 1882 (ungefterpelti 92%. | , Spiritus 161 % N loco 74 Br., der Sept. 


de mit lleberlegung verübte Töbtung gerichtete Frage und | — Conſols von Mittags 1 Uhr waren 933 gemeldet. — Oetbr. 74 % Br., TE d. — Reis, ord. Rangoon 4, 
eſadten die Verſuchsfrage mit 7 gegen 5 Stimmen. Der Gerichts] Weniger feſt. tranſ., bez. . 
hof trat der Majorität bei und erkannte auf 12 Jahre Zuchthaus Parts, 14 Juli. Nüböl der Juli 101, 00, September⸗ Berlin, 14. Juli. Meizen loco r 2100 64—74 & nach 


und 6 Jahre Polizeiaufſicht. N December 103, anuar⸗April 104, 00. Mehl Yr Juli | Qualität, 7 2000 % Der Juli 67—66f „ bz., Juli⸗Auguſt 67 
I 255 15 uli. Wie der „N. E. A.“ bört, ſtößt die Aus- | 57,50, der Auguſt 885 005 Ar September⸗December 00, 25. & 602 bz., Sept.⸗Oct. 68 67 . b 

führung der Waſſerleitung auf unerwartete Schwierige ritus 7er Juli 62,00 Hauſſe. 20004 4 2 

keiten. Einige der Gutsveſitzer, durch deren Ländereien die Leis Antwerpen, 14. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 4 Fe bz., Fir hoben 

tung geführt werden muß, wollen ſich zu keinen beſtimmten Er,] Roggen unverändert. Petroleummarkt, (Schlußbericht Rafe | 524 As. bi., Deto | 

Härungen verftehen, oder machen ſo übertriebene Entſchädigungs⸗ | finirtes, Tune weiß, loco 49, der Auguft 50, r September | 17502 40-52 % nach Qualität. — Hafer loco der 

forderungen, daß von Seiten der ſtädtiſchen Commiſſion darauf 514, Ye October⸗December 533. — Fe 


nicht 3 werden konnte. Es mu falt ein anderes Ver⸗ Newyork, 13. Juli. (Je atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) | Kochwaare 60—68 * nach Qual., Jutterwaare 53—57 & nach 

fahren eingeſchlagen werden, welches jedenfalls einen Zeitverluſt | Gold⸗Agio 37% (höchſter Cours 37%, niedrigster 361), Weclel- | Qual. — Müböl ſoco r 100% 9. F. 121 /. — Reini 

erbeiführt, in Folge deſſen die noch in dieſem Jahre gehoffte [cours a. London i. Gold 110, 6 % Amerikaniſche Anleihe Ar 1882 | loco 114 % — Spiritus e 8000% loco o. F. 171.16 

usführung des 1 Planes unmöglich wird. 1233, 6% Amerik. Anleihe Jr 1885 1214, 1865er Bonds 120, 3. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 44 „Nr. 0 

r Culm, 14. Juli. r Herr Oberpräſident v. Horn, 10/40 er Bonds 1104, Illinois 144, Eriebahn 282, n u. 144-4 &, Roggenmehl Nr. 0 43 —3 f %, Nr. 0 u. 1 

der Ser 85 — 3 an * i an l Kun die u ea A raffinirt 315, Mais 1. 00, Meh a % = eh = — Jab 
Stadt und ihre Behörden kennen zu lernen, mußte in Folge einer a ſtate) 6. 20 — 6.80. Ou. „ u nel. Sa uli 

ud ie: Depeſche geſtern Morgen mit dem Frühzuge ſchleu⸗ Philadelphia, 13. Juli. (7er atlant. Kabel.) Petroleum | B., Juli⸗Auguſt 3 5 Gr bz. u. B., en 3 x 

nigft nach Königsberg zurückkehren. raffinirt 314. 5 Pu en raffinirtes (Standard white) Ye Ctr. 

uſchrift an die Medaction. Danziger Börſe. aun den ee 15 ; 

| Die jetzt a frequentirte Promenade vom hohen Thor Amtliche Notirungen am 15. Juli. f e ee ee een Say.) Die een 

nach dem Petershagener Thor wird bei trockenem Wetter durch] Weizen Yr 5100 % loco, ftill, I han 948112 2 a rd Woche 58,960 Dr, 

den Staub ſehr unangenehm und es wäre im Intereſſe aller dort fein glaſig und weiß & 545—575 Br. el 862 a 0 ub 5308 Si on fremdem Mehl erhielten 

Promenirenden wie der auf dieſer Seite Wohnenden, wenn ver⸗ ochbunt . „ 540—555 „ u il feit Sreita e, von fremdem Hafer 54,900 Qr. 

anlaßt werden möchte, daß die Waſſerſprengwagen wie east ellbunt. „ 530-540 „ 5 5224-870 bez. den Sagten nur wünschen Be wie Dot eue 

andern auch nach. biejer Seite fahren würden. — unt 22 8 2 von engliſchem Weizen zum heutigen Markte ermöglichte es Fac⸗ 


” toren eine Avance von 1s bis 2s „ Or. gegen letzte Montags: 


5 : g 480 495 : a 

— [Anton Rubinſtein] iſt mit der Compoſition einer 9167 Ira N . f „ preiſe zu bedingen. Der Beſuch war mäßig und fremder Weizen 
neuen Oper beſchäftigt, die zur Aufführung in Paris beſtimmt iſt. agen be loco, matt, 130% 2 460 in Klelnig wurde allgemein 15 e Dr. höher Gl wozu ein ziemliches 
Wien. 12. Juli. E Heute wurde der ]Nabſen e 4320 % loco Winter: „ 630-673 bez Geſchäft gemacht wurde. Gerſte, Bohnen und Erbſen waren 
Unitarier « Prediger Forſtner wegen mehrfacher Unſittlichkeiten Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6. 243 Br., unverändert im Werthe. Schöner, ic del Hafer brachte 
a la Zaſtrow zu einem Jahr ſchweren Kerkers verurtheilt. Der bz. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 4 711 Br., 4% 814 Br letztwöchentliche Notirungen, doch ruſſiſche Qualitäten waren 6d 
Angellagte, 26 Jahre alt, iſt eine Zeit lang in einem Jeſuiten⸗ 55 4 3 "103% Br. eier Or. billiger. Der nominelle höchſte Preis für Mehl blieb 


8 5 C er 
Vermiſchtes. ordinair 


; 4 864 Br. Danziger Privat 8 
Noviziathaus geweſen, dann Diacon geworden und vor 2 Jahren 924 chten. Stettin 5 Stück eichene —rElee unverändert, doch Stadt Houſehold und Provinzialmarken waren 
a Ip. Der rs per. 5 0 
zu den Unitariern bergen. Petersburg 15 Kap. der Cubitfuß eichen Holz. 2 „die 5 e fteehäfen nac de mit 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. für Dampfer 6s 80, für Segelſchiffe 105g. na ndon 


Danzig, den 15. Juli. [Bahnpreiſe.] Weizen, engliſcher neuer 50—61, Danziger, Königsberger, 
Weizen 5 730% 132/3.# nad Qual. von &9/90-924-— Elbinger r 49617 alter 47—55, neuer 9053, a * 
„ bochbunt und feinglaſig 130% — 1 140% do. von | extra alter 5560, neuer 54 — 55, Rostocker und Wol⸗ 
90 — 923/94 bunt, bunte 30/1 —132/3# gaſter alter 47—55, neuer 51—53, 15 diſ. 
do. von 88 — 90/91 Ms, Sommer: und roth Winters 130/2— | und Däniicher alter 40—51, neuer 


—52, Petersburger und 
Yır 85% Bolgemigt Archangel neuer 40—44, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
Yr 


a örfen: | 135/64 do. von 85—87 8, Alles 
m 2“ vr bein ech des pe Roggen 128 130 a bezahlt 763 77 neuer 46—50. 
ch nicht 2555 A er 9 1185 polniſche, von 65 - 68 895 be Schiffäliften 
noch u e eironen. ren, liche, 5 3 ’ Neufahrwa 14. aaa SE 
8 4 ehe N polnische, 105/1064 von 514—53 9 Pr 72, ins Angelom N 1 85 ee 


che nicht angeboten. ifen. 

Hafer 40-Al x er 504. und altes Eiſen 

Spiritus nicht gehandelt. 

Rübſen 105/107 110/1122 Ms, Yır 72% bei. 
Getreide⸗Borſe. Wetter: regneriſch. Win 
Stimmung für Weizen matt, Inhaber 1. 


Geſegelt: Carlſen, Anna Buſch, Grimsby, am 
Tumfoerde, Europa, Memel, Ballaſt. 9, Hotz 
Den 15. Juli. Wind: SW. 
Angekommen: Findlay, Allan, Cockenzie, Kohlen. — Carl, 


d: S. 
15 3 Danmark (SD.), Pillau, leer 


Frankfurt, 14. Juli. Feſt. Nach Schluß der Börfe feſt. Umfas. Preiſe unverändert. Bezogen 1304 „bunt 130% 0 2 

/ 13172, 183% 2 555,563, olafig bodbun VVV 
barden 251}, Silberrente 584, Ameritaner SCH. ee Er EN m SR oapen mei: NEE Thorn, 14. Juli 1869. Wafferitand ＋ 2 god. 

, T Tr 910%. Umfap | nd Sul d neden +2 

Creditactien 286, 70, Nationalanleihe 71, 40, een 760 101 8 it un 106 - 1124 u er 72% nach Qualität bezahlt. ; Stromab: 2 

Silbercoupons 122,35, London 125,25, Bankactien 760, 00, pie Nein 9 cd Jul (A. 5. 8) Wehen loco fit D. Roſenberg, C. Fraude u. Ch. Feuerſtein, Pulaw, Schylitz, 4 

Ducaten 5, 92. idemarkt.] Locogetreide | bunter 2 85 75 olg. 92/98 . Br., b mer 0 g Traften, 1551 St. w. 5, ( Salt Faß. 19,090 St. Gifen« 
_ Hamburg, 14. Zul. 4 — Weizen deer Jult 5400 | 88/94 u Br., 333493 9% bez. rather Ye 857 Aa bahnſchw., 200 Klafter Breunh. 7200 Schock Bandſtöcke. 

,, / . Berliner SolyCemtoir, Riatyitod, Berlin, 7o., 1928 

ull | 80% Bollg, 74/77 Ge Br. 1264 76 Su bei, 195.4 73 Ga bei, | Ferd. rag St. Eiſenbahnſchw 


4 119. Ban „ 17 
t.⸗Oet. 120 Br., 119 Gd. — Roggen Ne 0 N . 
50007 er 100 Gd., RZ Aug. » Eept. 92 Vr, 21 d., 5 u Se Bo dolle, X A 2% Lewinski, Nieszawa, Hamburg, 1 Kahn, 925 
1 5 d. f ig. Rübe äfts⸗ + 9 Gd., uli-Aug. Yır ollg. r., z . 
der Sept-Oct. 89 Br. und Hafer ruhig. Rüböl geſchafts 5 8 bez., er Sept.⸗Oct 80 62 K. Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


| los, loco 25, r October 25}. Spiritus ſehr geſchäftslos. d., 66 e 
Bun rubig. Zint ſehr rubig. Petroleum flau, loco 14, er | 60% 6 0. en Meteorologiſche Beobachtungen. 
uli 


2 mber 143. — Kühles Wetter. Br., 56 e, große, u 7 lg. 52/56 „.. — o- et 
en 11 N Beiroieum, Gimbard white, loco | Br., Heine „ 70% Zollg. 52 bis 56 Ms Br. — Hafer loco Fr = 5 1 RE 
be, re VVT 
„„Auterbam, 14, Jul (Detreibemertt] Schluhteriät) 775 aue ., 90% Bollg. 70, 68 80 . Pr, | I5 8] 33509 118 
Weisen geidäfelos, Nioggen locn unverändert, 0 4. | TS Gm 00 geg. 70775 ee Br. — Seiniaat feine 4 14 3390 | 191 | Sea db. beiogen, Regen. 
tober 764. Rüböl Yr Herbſt 39, e Mai 1870 41. — - = je 058 7 gr. er 70 1 Rolle, 65/80 Ye | | y 1 | SEW,, do. do. do. 


Wetter ſchön. 


2 Dividende pro 1868. Af. Preußiſche Fonds. ommer. Rentenbr. 87 bz Poln. Cert. A. 300 
Berliner Fondsbörse vom 14. Juli. O Pin — ai b 8114-4218 6 Fail. he 7 G — . | bi 0 er. A 0 971 5 
. = ahn- Retlen Ser Sübbahn St,Br. — f a bi taatsanl. 1859 5 101 bj 1 883 6 Amerik. rück. 1882 f 874 b 
ü A a en | do. 1850 9 6% Auslandiige Benz. — Gecſel⸗Svurs ven 13. Juli. 
n | A , e. Cee e | 18 |. de 2 Ben hie 
2 n 8 0. 3 13 w. L. 3 
Inden Makiät | 1 1 2, m" © Stargardts ofen . 1 514 1 . 5002 1 | 85 ans Ar 18003 45 8 benburg tur en. 4151 6 
3 Ft d. 8 1 138 90 Tun ge ahnen 61 5 a 65 do. 1853 4 831 65 wed ige Loole || — — „do. 2 Mon. 33/1508 6 
e, , eee ee, e eee le 
ee RA, 11190, Di Prioritäts⸗Obligationen. Berl Stadt⸗ Oel. 8 1014 53 | do. 1881r Loose 4 | 765 8 Bien Segen en a 6 
| Berlin tettin 1 8 4 129 9 Kursk⸗Charkow 5 805 5 u © do. 9% bj do. Grebitloofe 891 bz do. do, „Mon.! it b 
6 n 6 5 | 844 b5 Kurst:Kiew 15 814 bz Kur⸗ u. N.⸗Pfobr. 73. B do. 1860r Losſe 5 858-4 bz Augsburg 2 Mon. 1 56 24 5 5 
Bresl. Freib. 4110 et bz u ug: neue 82 5 do. 1864r Looſe 674 Lz Nrantjurt a. M. 2 M. 34 50 24 — 
Brieg⸗Neſſſe st 401 55 u@ — Pants und Iudufirie-Önbiere. __IBerliner Anleihe 3 89 umänter 8. 98, dz Leipzig 8 Tage 4 ® = 
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ie a 


ba 


bei 
F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalieu⸗Haudlung, 
BG 


BET Lauggafie No. 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
. Lager neuer (1524) 
ile — 
Mit Dampfer „Colberg“ trafen hier ein 
an Ordre 
0. A. K. No. 2328/30 — 3 Kiſten Glas 
Btto. 834 Pfd. 
und wolle der unbekannte Empfänger ſich ſchleu⸗ 
nigſt bei mir melden. x 
Desgleichen iſt bei einer der letzten Reifen 


der Stettiner Dampfer hier eine Spahnkiſte 
wahrſcheinlich Paſſagiergut), enthaltend Damen⸗ 
Eigenthümer ſich gleichmals melden kann bei 
55 2 — 15 0 
Ferdinand Prowe, 
lle nunmehriger Veiiper der Gruadſtücke des 
Herrn Lieutenant Krueger in der Niede⸗ 
Areal von ca, 300 Morgen. beabſicht'gen wir, 
das Land im Ganzen oder in getheilten Flächen 
Donnerſtag, den 22. 
an Ort und Stelle anweſend ſein, um mit Re⸗ 
flectanten, die wir dahin einladen, zu verhandeln. 
von gutem Hau und faſt neu, der Boden von 
außerordentlicher Qualität. 
407% Lehmann und Jacoby. 
eh bin von meiner Meise zurück- 
Dr. med. Friedländer, 
(4094) drauengusse 
Cohn: 
Größtes Lager Haarzopie 
in allen Farben und Längen zu den aller⸗ 
ſchleunigſt, ſowie jede Reparatur an fünftl 
Haararbeiten ſofort ſauber ausführen laſſe. 
NB. Salon zum Haarſchneiden und Fri⸗ 
ſiren empf. bei nur guter ſofo ert. Bedienung. 
.. 


leider ꝛc. ꝛc. zurückgeblieben, deren rechtmäßige 
(4093) Hundegaſſe No. 95. 
rung zu Gr. Sanskau, unweit Graudenz, im 
zu verkaufen, und werden wir 
d. M., 
Vormittags 8 Uhr, 
Gebäude, in ſchönem Garten belegen, ſind 
Neuenburg, den 14. Juli 1869. 
gekehrt. 

Ich wohne jetzt Breitgaſſe No. 58. 
er N 
billigſten Preiſen empf. vom Lager u. fertige 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 

5 


Unter⸗Garderobe in Wolle, Bigogue u. 
Baumwolle, Oberhemden in Shirting, Shir⸗ 
ting mit Leinen Einſatz und Manſchetten, 
Chemiſettes, Flaneurs, Bäffchen, Manſchetten, 
Taſchentücher Hoſenträger, Cravatten, Shlioſe, 
Schleifen, Handſchuhe, Spazierſtöcke, Cigar: 
renſpitzen, Cigarrentaſchen, Porcmognales, 
Feuerzeuge, Parfümerien, Bürſten u. Kamm⸗ 
waaren und viele andere Artikel empf. zu 
billigen Preiſen unter Garantte. 

Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


Probſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen 


kaufe ich auch in dieſem Jahre direct non mir 
bekannten Beſitzern in der Probſtei. 


A. Helm, 
Danzig. 
Aufträge werden ſchon jetzt entgegen ge⸗ 
nommen in meinem Comtoir cen dach 
No. 25 und in der land girthſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen⸗Niederlage von G. F. Berckholtz 


* 


Für Laudpirthe. 


Unſer Lager von 


* FR car g 244 
künſtlichen Düngemitteln, 
welches unter ſpecieller Controle der Hauptver⸗ 
waltung des Vereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in Er⸗ 
innerung zu bringen. 


ichd Rif 
Rich“ Zühren & Co., 
(old Danzig, Poggenpfuhl 79. 
9 o — 0 
Al 

Desinfertions-Seife 
nach Anleitung des Medizinalrath Dr. 
Pincus in Königsberg, fabrizirt vom 
Seifeufabrifanten A. Kochanski und 
Apotheker B. Schlenther in Juſterburg. 

Preis a Stück 75 Sgr. 

Der Gebrauch der Seife wird beſonders nach 
Sectionen von menſchlichen und thieriſchen Leichen 
und nach Berührung mit milfbrand⸗ und rotz⸗ 
kranken Thieren; ferner bei Pocken, Syphilis, 
Typhus, Cholera, Scharlach u. ſ. w. empfohlen. 

Die Seife iſt ſtets vorräthig und im friſchen 
Zuſtande von unſerer Niederlage vom Herrn 
Apotheker P. Becker, Daniig, gar 
u beziehen und trägt als Zeichen ihrer Aecht⸗ 
beit unſer Siegel auf dem Etiqueite- N 

„ ochanski, ie 
(2148) E. Schlenther, Apotheker. 


Mein Grundſtück St. Albrecht No. 46 
(Vorſtadt Danzig), worin, bisher ein 
Material, Schank⸗ u. Deſtillatioͤns⸗Geſchäft 
betrieben iſt, beſtehend aus Wohngehäude, 


Speicher, Stallung, Remiſe und Hofraum 
bin ih Willens ſoſort aus freier Hand zu 
verkaufen. Alles Nähere beim Hofbeſitzer 
Wohlert in Hundertmark. M. Iſecke. 


In Kl. Sehellmühl jind mehrere herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen mit Eintritt in den Gar⸗ 

ten zum Sommervergnügen zu vermiethen. 
Näheres Mattenbuden No. 9, parterre. 


17 Lanbnitz per Reſchenbach ſteht ein gut 
angefleiſchter ſtarker dreijähriger die 40 h 


zum Verkauf. 


inen mit der Hofverwaltung vertrauten Nech⸗ 
pas erſahrer ſuche ich zum 1. Auguſt. 


i Böhrer, Langgaſſe 55, 


Musikalien-Leih-Anstalt! Vergnügungsfahit nach Zoppot und Hela. 


Bei günstiger Witterung macht das Dampfboot „Drache“ 
Sonntag, den 18. Juli, folgende Fahrten: 


vom Johannisthore nach Zoppot um 81/4 Uhr Morgens, 
von Zoppot nach Hela um 9¾ Uhr Vormittags, 
von Hela nach Zoppot um 1 Uhr Nachmittags, 
von Zoppot nach Neufahrwasser um 2½ Uhr Nachmittags, . 
von Neufahrwasser nach Zoppot um 3¾ Uhr Nachmittags, 
von Zoppot eine stündliche Fahrt längs der Küste 5 Uhr Nachmittags, 
von Zoppot nach Danzig um 8 Uhr Abends. 
Das Passagiergeld wird auf dem Dampfboote erhoben und beträgt 
pro Person: 
von Danzig oder Zoppot nach Hela und zurück 15 Sgr. 
von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr., 
von. Neufahrwasser nach Zoppot oder zurück 2½ Sgr. 
für die Fahrt längs der Küste 5 Sgr. 


4087) Alex. Gibsone. 


Wilhelm Homann, 


Glockenthor No. 4, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: Eigarren⸗ und Brieftaſchen, Porte⸗ 
1 Tuschlaften. 


für 3 Pf. { ; monnaies mit auch 1 = Stickerei, Garderoben⸗ 
501 Notizbuch mit vergold. Deckel. und Handtuchhalter, Feuerzeuge, Brillen⸗ 
2 „ 1 Beutel⸗Portemonnaie. [Etuis, Bürſten und Kämme, Taſchenmeſſer, 
„ 1 Sgr. 1 Federkaſten mit Füllung. Broſchen und Ohrringe, Damentaſchen, 
7 „ I Briefmapve. Schultaſchen von 15 Sgr. an, Paihenbrieſe. 
„ 2 „ 1 Photegraphie⸗Album. Gratolations⸗ Karten in größter Auswahl, 
= % „ 100 Stück Eouverts, gut gummirt. | Spazierſtöcke find zum Ausverkauf geſtellt 
En Notenmappe. und werden unter Einkaufspreis weggegeben. 
25⁵ 100 Stück lithogr. Viſitenkarten. Alabaſter⸗Waaren in verſchiedenen Gegenſtänden. 


Buchbinderarbeiten aller Art werden ſchnell und billig ausgeführt, (3440) 
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meinem Schwiegerſohne Herrn Hermann Drahn übergeben habe, welcher daſſelbe 


unter der Firma ER : ; 28 7 
Hermann Drahn 


für alleinige Rechnung in bisher geführter Weiſe fortführen wird 


Für das mir in fo vielen Jahren geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich daſſelbe 
auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
as von mir gleichzeitig betriebene Fenſterglas⸗, Spiegelglas⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft⸗ 


werde ich einſtweilen unter der alten Firma nach wie vor weiter fortführen und bitte um ferneres 


Wohlwollen. ; 155 5 
G. R. Schnibbe, % lng 
Bezugnehmend auf vorſtehende Am once, bitte das meinem Schwiegerbater G. N. 
Schnibbe geſchenkte Vertrauen auch der neuen Firma i 


Hermann Drahn 


gütigſt zu Theil werden zu laſſen. ; - 5 
Die promptefte und reellſte Bedienung wird zugeſichert. — 
Hermann Drahn, Heiligegeiſtgaſſe No. 116. 


(4053) 


8 


755 


Verſicherungsbeſtand 60,150,000 Thlr. 
Effectiver Capitalfonds 15,520,000 „ 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


JA. Fuhrmann in Danzig, Speicherinſel, Hopfeng 28 


J. Jacobſohn in Berent. 

Kanzleidirector Wolff in Carthaus. 
A. Preuß jun. in Dirihan. 
Stadtkämmerer v. Zatorski in Löbau. 
Apotheker Mulert in Neuſtadt W. Pr. 
=. r. Hagendorf in Pr. Stargardt. 


s 


n 


u 


Me chiedene übe äpli vorhandene, ſehr ut Hfuf einem unweit Danzig gelegenen bäuer⸗ 

V er Pre Hheitzeugfttide und Diebe | A lichen Grundſtück (Höhe), welches ſich in 

werkszeuge, als: | Eye n si . Mi an 

S werde 2⁰ 1 

Kummetgeſchirre, Sättel, wollene leis igen Stelle d eee geſucht. 
ferdedecken, Trenſen, Halfter, 


Selbſtdarleiher werden geheten, ihre Adreſſe unter 
reuzleinen, Breitbeile, Quer: 


No. 4040 in der Expebition dieſer Zeitung ge 


fälligſt niederzulegen. 
ärte, Ankertane u. a. m. Fi, venbte Baader geübte Blättern wünſcht an einigen Tas 


follen am Sounabend, den 17, d. M., Vor: | gen in der Woche bei Heri ſchaften beſchäf⸗ 
He 10 Ubr, auf dem KarmelitersKlojtrhofe | tigt zu werden. Beutlergaſſe 4, 1 Tr. 


öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Eine Dame winst als Tpeilnehmerin 


Das Commando des Oſtpr. Pionier⸗ Kr n Se 
: 5 in ein Geſchäft einzutreten. Adreſſen werden 
ee Fk 2 unter 4075 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Prima engliſchen Ein ann en ene e ee 
Steinkohlentheer gan ae A 


ter Straße gelegen, iſt zu vermiethen. 1 
ex Schiff offerirt 


Breitgaſſe 62, 2 Tr. 
x Awei F 
Richard Meyer, 
(4022) Comtoir: Buttermarkt No. 12/13. 


nung ſind Hundegaſſe 92, Saal⸗Etage, 
zum 2. k. M. an einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 
:!:! . 4095) 
Weißen u. braunen Medicinal⸗ 
thran empfieptt billigt (9295) 


miethen. 
Albert Neumann. 


Ein Vorzimmer, sowohl zum La- 
den wie Comtoir geeignet, ist Langen- 
markt 22 zu vermiethen. 


Tebensberſſcherungsbank f. D. in Gotha. 


i 


1 


j 
| 
! 


Des Haus, Anfangs Poggenpfuhl No 82, zu 
jedem Gefchäfte geeignet, tt sofort 3. verk. 
ine Partie Weizentreber iſt bißig zu haben 
in der Sterkefabril Häkergaſſe 13. (3990 


Treber täglich Nachmittags 4 Uhr friſch 
zu haben Schmiedegaſſe No. 3. 4079) 

as Haus im Rähm No 5 iſt aus freier Hand 
u verlaufen. Das Nähere dafelbſt. 


3 
D a 25 3 N 11 1 
Ein Lehrling g 
für ein Cigarreu⸗ und Tabaks⸗Geſchäft 
wird unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 
ſucht. Selbſtgeſchr. Adreſſen unter No. 
3992 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Ein; junge Wittwe, 23 Jahre alt, kinderlos, 

mit einem disponiblen Vermögen von 2500 
Thlr., 1 Grundſtück in der Stadt, wü ſcht ſich 
wieder zu verheirathen. Am liebſten würde ſie 
die Hand einem jungen ſoliden Kaufmann, der 
bereits ein Geſchaft beſitzt, eichen. 

Nur reelle Anträge mit Beifügung der Photos 
graphie werden unter No. 4097 in der Expedi⸗ 
Hon d. Aeg erbeten. 

Die Ennletage eines hübſch gelegenen 
Hauſes iſt noch bellig zu vermiethen. 
Näheres Breitgaſſe 62, 2 Tr. (4078) 
Ein Hof, in der Nähe des Waſſers gelegen, 
iſt zu vermiethen. (4051) 
Näheres Feldweg No, 1. 
Qangfubr 72 find doch Zimmer mit ſchöner 
L Ausſicht nach Jaͤſchkenthal und der G. zu 
vermiethen Näheres daſelbſt. 4096) 
rauengaſſe 36 iſt ein großes Comtoir nebit 
Vorſtobe und Kabinet zu verm. Näh. 2 Tr. 
2 3000 % werd. auf ein nen ausge uues 
ſchön gelegenes Haus zur 1. Stelle mit mäß ⸗ 
gem 1 geſucht. Selbſtleiher mögen ihre 
Adreſſe unter No. 4067 in der Exped. d. Z abg. 


Im Rathsweinkeller 
friſche lebende Hummern. 


- .RESSOURCE 
Zum freundſchaftl. Verein. 


Sonnabend, 17. Juli c., 


Concert und Tanz. 


Anfang 4 Uhr. 
68987 Das Comits. 


e zus 
Seebad Weſterplatte. 

Freitag Concert des Muſikdirectors | ern 
Fr. Laade. Entree 25 Sgr. Dutzend Billets 


Mittwoch, den 21. Juli, Abends 8 Uhr, 
Zither⸗ und 
Streich⸗Zither⸗Concert 


der 
Creolin Miss Kean, a 
unter gefälliger Mitwirkung des Salon⸗Komikers 
Herrn Meiſter vom . zu München. 


Eutree 20 Sgr. 
Tagesbillets find im Comtvir des Hrn Böttcher 
im Kurhass zu 15 Sgr. zu haben. 

* ra Na, 388 Ana. 
Seinuke's Ktablissement, 
Täg ich große Vorſtellung und Concert. 

N 7 fe EEE VI 
Victoria⸗Theater. 
Freitag, den 16. Jull. (Im Abonnement.) 
Viertes Gaſtſpiel des Herrn Martinius. 
Eine Taſſe Thee. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Neumann. Der reiſende Student. Carnevals⸗ 
Poſſe mit Geſang in 2 Acten. Muſik von Meth⸗ 
ſeſſel und Cornet. Er 
Inter den verſchiedenen Etabliſſements i 
der Umgegend Danzigs dürfte Kein ans 
deres es in gleichem Maße verdienen 
dem Publikum mieberbolt in Erinnerung 
gebracht und bekannt zu werden, wie 
dasſenige des Herrn J. Witt in 


! Schidlitz, welches ſeit Kurzem den Namen: 


„„Zum Kaiſerſaal“ führt. 


Es verdient ſolche 


Berückſichtigung Seitens des Publikums ſowohl 


beim Schimmer der 


(134) 


um ſeiner Localitäten willen, als wegen der Art 
und Weiſe, wie man dort aufgenommen wird. 
Unter den erſteren iſt es namentlich derjenige 
Saal, von welchem jetzt das ganze Stabliſte⸗ 
ment den Namen führt, und welcher eben ſo 
ſehr durch ‚feine Großartigkeit wie durch ſeine 
„geſchmadkvolle innere Einrichtung imponitt. Die⸗ 
elbe wird in Kurzem eine neue Verſchönerung 
erhallen durch Fontainen, welche in demſelben 
angebracht und ſicher nicht verfehlen werden, 
den an und für ih ſchon ſchönen Saal, zumal 

1 ampen und Kronleuchter, 
in einen förmlichen kleinen Feenpalaſt zu ver» 
wandeln. Neben dieſem verbient alle Beach 
tung der Garten des Etobliſſements, welcher 
eben fo ſehr einer der größten, als mit ſeinen 
ſchattigen Lauben, feiner Terraſſe, feiner Colon⸗ 
nade feinem Carrouſſel und feiner vorzüglig en 
Kegelbahn, einer der ſchönſten und beſſichens⸗ 
wertheſten unſer den öffentlichen Gärten in und 
um Danzig iſt. Endlich aber verdien auch noch 
die Art und Wei e, mie man im Witt ſchen 
Locale aufgenommen Wach alle Anerkennung. 
urchaus freundliche und 

hast le. ei die Bedienung eine ſchnelle und 


oſer 
kann 
hundert S 


Druck und Verlag von A. W. Aalemann ig 
anzie. ; 


